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itilt Provinzielles und Vermischtes.
Höhr.  Lehrer Arthur Gerz  von hier , Unteroffizier
Fußartl .-Regt . Nr . 3 , hat für bewiesene Tapferkeit

jEiserne Kreuz  erhalten.
Höhr,  2 . Aug . Dem LuftschisterJoseph Schilling,
des Johann Schilling , wurde das Eiserne Kreuz

Kasse verliehen . ;
— Herr Stations -Vorsteher Hilpisch,  welcher lange

sie der Station Höhr -Grenzhausen Vorstand und dan r̂
j Limburg verseht wurde , ist seit 1 . April d . I . pen-
«iert und wohnt in Coblenz.

— Zur Einfiifimng des neuen PoHtarifs am 1. Au-
f, dessen Einzelheiten wir mitgeteilt haben , sind noch

e Bestimmungen getroffen worden : Der neue Tarif
im Reichspostgebiet , in Bayern , Württemberg , sowie im
!ihr mit den Postanstalten des Generalgouvernements'
schau und dem Etappengebiet des Oberbefehlshabers OJ
Briefe , Postkarten und Postauftragsbriefe nach Oesterreich,

Mn und Bosnien -Herzegowina , für Briefe und Postkarten
4 Postanstalten des österreichisch - ungarischen Militär¬
malgouvernements Lublin , sowie für Wertbriefe und
iete nach Oesterreich und Ungarn sind die gleichen Ge¬
sten wie für Sendungen des innern deutschen Verkehrs
»heben.

Hachenburg,  31 . Juli . » In der Nacht zum Sonntag,
«, halb 2 Uhr , durchzitterte die Luft wie von gewaltigen
merschligen herrührendes Getöse . Hier sowohl wie in
i Umgebung flirrten die Fensterscheiben von dem aus
östlicher Richtung kommenden Luftdruck . Von hochgelegenen
mkten wurde auch heller Feuerschein beobachtet . , Wie
peilt wird , waren die Schläge durch eine Explosion auf

t bei Burbach gelegenen Dynamitfabrik Würgendors ver¬
sucht. Durch einen noch unaufgeklärten Brand fand eine
tploflott statt , wodurch die oberirdischen Gebäude in
ciwmer gelegt sind . Menschen sind nicht zu Schaden ge-
«en , aber 9 Pferde verbrannt.

Limburg,  31 . Juli . Der Bischof von Limburg hat
gwrdnet , daß am nächsten Sonntag beim Hauptgottesdienst
dm katholischen Kirchen überall in der Predigt die Gläubigen
«chnt werden sollen , sowohl „ Gott dem Herrn für den
Her unserer gerechten Sache gnädig geschenkten Beistand zu
Wien, als ihn vertrauensvoll um seine mächtige Hilfe für
»baldige Erlangung eines ehrenvollen und dauernden
nedens anzurufen ." Am Schlüsse des Hauptgottesdienstes
Ä das Allerheiligste ausgesetzt , das päpstliche Friedens-

Preis» kt gesprochen und hierauf der sakramentale Segen erteilt
»den. — Für die gefallenen Kriegsteilnehmer finden schon

Beginn des Krieges von Zeit zu Zeit feierliche Seelen-
lnier in den verschiedenen Pfarreien statt.

« ?! Wiesbaden,  29 . Juli . Die 4 Kriegsküchen , zu
® * Am am 7 . August noch eine 5 . tritt , haben in 22 Kriegs-
; Zitaten seit ihrem Bestehen rund 2700000 Portionen Essen
'kcktäss Dom 31 . Juli ab werden nur noch Wochenkarten

>1,50 M . abgegeben . Um einen Kinde «freitisch einzurichten,
* dem etwa 1000 Schulkinder ieilnehmcn sollen , wird eine
Amtliche Sammlung stattfivden.

S Wiesbaden,  31.Juli.Die 60 Jahre alte Land-
Mwitwe I . Merten in Erbenheim hat entgegen der Ber¬

gung ca. 12 Zentner Brotgetreide verfüttert , teils weiter
ssllauft. Sie will aus Not gehandelt haben , weil beim
«nununalverband des Landkreises Wiesbaden man zu lange
A Geld für das beschlagnahmte Getreide warten muß . Das
^tticht stellte tatsächlich die Geldverlegenheit der Angeklagten
^rch nicht pünktliches Zahlen des Kommunalverbandes fest

I ^ erkannte deshalb nur auf eine Geldstrafe und zwar in
A W von 60 Mark . Der Vm sitzende des Schöffengerichts

^chte den anwesenden Beamten des Kommunalverbandes
Sf aufmerksam, in Zukunft dafür Sorge zu tragen, daß
^ Landwirte für geliefertes Getreide sofort Zahlung oder
^'»bestens Vorschüsse erhalten.

Wiesbaden,  31 . Juli . Eine hiesige Familie ver¬
wieg bei der Aufnahme der Lebensmittel ihren Zucker¬
est von 125 Pfund . Der Haushaltungsoorstand hatte

sein gedörrtes Rindfleisch auf 8 Pfund » geschätzt" ,

es waren aber 15 . Während er den Zucker auf dem Al¬
tar des Vaterlandes hat opfern müssen , durfte er das
Fleisch behalten . Das Schöffengericht erkannte wegen Ver¬
gehens gegen die betreffenden Verordnungen auf 100 Mk.
Geldstrafe.

Frankfurt,  31 . Juli . Zwei hiesige Nichtstuer
stahlen in Bürstadt einem armen Arbeiter sechs Gänse,
schlachteten sie an Ort und Stelle ab und schickten sie dann
mit der Bahn an einen Leipziger Delikatessenhändler , Als
die Gänsekiste in Leipzig ankam , wurde sie von der inzwi¬
schen verständigten Polizei beschlagnahmt . Die Gänse wurden
für 120 Mark verkauft , der Erlös dem Bestohlenen zuge¬
schickt. Die Diebe wurden verhaftet.

WTB 8 erltn,  1 . Aug . Die Reichsgetreidestelle hat
mit der Abnahme des Brotgetreides neuer Ernte bereits be¬
gonnen . Sie legt Wert darauf , daß ihr alle verfügbaren
Mengen , so bald als möglich angedient werden . Die Höchst¬
preise sind die bisherigen , außerdem wird bis auf weiteres
20 Mark Druschprömie für die Tonne gezahlt.

Berlin,  2 . Aug . Das Berliner Tageblatt teilt mit,
daß es auf Grund eines Verbotes des Oberkommandos in
den Marken nicht erscheinen darf . ,

Reichsbauk Hötzr.
47 4 bis 47 » % Zinsen.

Die Kriegsfinanzierung des Reiches erfordert es , daß
alle flüssigen Gelder dem Reiche zugeiührt werden . Das
Reich gibt daher Reichsschatzanweisungen aus und vergütet
dafür an täglichen Zinsen 4V 4o/0. Die Zinsen werden so¬
fort beim Einzahlen des Kapitals für die Zeit der Anlage
im voraus entrichtet . Die hiesige Reichsbantanstalt ist bereit,
den Ankauf solcher Schatzanwcisungen kostenlos zu vermitteln.
Wer also zurzeit irgendwie über freie Gelder im Betrage von
mindestens 1000 Mk . verfügt , kann sie auf diesem Wege
ohne jedes Risiko und ohne irgendwelche Spesen oder Un¬
kosten täglich durch die hiesige Reichsbankanstalt zu 47 * %
Zmsen anlcgen . Wird die Rückzahlung des Geldes vor
Fälligkeit der Schatzanweisungen gewünscht , so kann dieses
jederzeit geschehen . Die Reichsbank übernimmt in diesem
Fall die Schatzanweisungen selbst , sie kürzt alsdann Zinsen
bis zum Fälligkeitstage , und zwar zum jeweiligen Banksatz,
gegenwärtig 5 % * Sonstige Kosten erwachsen durch die
vorzeitige Einlösung nicht . Diese überaus günstige , nur aus
der Kriegszeit heraus gegebene Gelegenheit zu einer Kapital¬
anlage , die hochverzinslich ist und dabei doch täglich flüssig
gemacht werden kann , ist bereits von weitesten Kreisen wahr-
genontmen worden und findet täglich mehr und mehr Anklang.

Falls jemand sich verpflichtet , die Gelder für die neue
fünfte Kriegsanleihe zu verwenden , so werden 4 ' / , % Zinsen
vergütet . Die Einzahlung der Gelder auf die Kriegsanleihe
erfolgt zur gegebenen Zeit kostenlos . Zu näherer Auskunft
ist die hiesige Reichsbankanstalt gern bereit.

Handwerkskammer Wiesbaden.
Betr . Verteilung von Bodenlever au die Schuh-

machereibrtrtkbe
(im Kammerbezirk , mit Ausnahme der Stadtkreise Frankfurt

a . M . und Wiesbaden ) .

Nachdem die Anmeldefrist abgelausen und die Anmeldung
der Schuhmachereibetriebe abgeschlossen ist, werden nunmehr
die Lederkarten  ausgefertigt . Die Übersendung an den
Einzelnen ist bei der großen Zahl der Anmeldungen nicht
möglich . Es sind deswegen an die Königlichen Landratsämter
alle Lederkarten für den betreffenden Kreis zur Verteilung
überwiesen worden . Sie sind also bei den Landratsämtern
abzuholen , falls diese nicht eine andere Art der Verteilung
anordnen . Jedenfalls haben die angemeldeten Schuh¬
machereibetriebe sich wegen der Lederkarle an ihr Landratsamt
zu wenden . Dies geschieht zweckmäßig durch die Vorstände
der Gewerbevereine oder Handwerker -Vereinigungen.

Wer seine Lederkarte besitzt, hat sich in der Woche
vom 7 .— 12 . August  bei einem Lederhändler oder bei einer
Schuhmacher -Rohstoffgenosscnschaft innerhalb des Kammer-
bezirks ( Regierungsbezirk Wiesbaden ) in die Kundenliste
einzu zeichnen.  Dabei ist die Lederkarte vorzuzcigen , damit
der Firmenstempel des Lederhändlers oder der Schuhmacher-
Rohstoffgenossenschaft , sowie das Datum der erfolgten Ein-
schieibung daraufgesetzt wird.

Sobald das Leder zur Verteilung steht , hat jeder
Schuhmachereibelrieb die auf ihn entfallende Menge gegen
Vorzeigung seiner Lederkarte bei demjenigen Lederhändler bzw.
bei deijenigen Schuhmacher -Rohstoffgenossenschaft zu entnehmen,
wo er sich in die Kundenliste eingeschrieben hat.

Wiesbaden,  den 31 . Juli 1916.
Dir Handwerkskammer Krzirk»1,yu«misst»«.

Pilz-Kurlus.
Der Rhein -Mainische Verband für Volksbildung und

das Soziale Museum , Frankfurt a . M . , veranstalten Sonn¬
tag , den 6 . August , vormittags 9 '/ 2 Uhr beginnend , im
großen Hörsaale , Frankfurt  a . M ., Neue Krame 9 einen
Kursus über

„Erkennung , Sammeln und Verwendung
der Pilze ."

Die Veranstaltung schließt sich den früheren kriegs¬
wirtschaftlichen Lehrgängen derselben Institute an . Sie ver¬
folgt den Zweck , solche Persönlichkeiten , welche geeignet und
Willens sind , die Belehrung und Organisation der Be¬
völkerung und die Ausbildung weiterer Mitarbeiter auf dem
Gebiete der Pilzverwertung während der Kriegszeit zu über¬
nehmen , mit dieser Arbeit theoretisch und praktisch bekannt
zu machen . Die Veranstalter bitten Geistliche , Bürgermeister,
Gerneindebeamte , Lehrer , Aerzte , praktische Landwirte und
sonstige geistigen Führer des Volkes , insbesondere auch Frauen,
zahlreich an dem Kursus teilzunehmen . Der Hauptoortrag
über „ Erkennen und Sammeln der Pilze " wird von Herrn
Stadtinspektor Henze,  Frankfurt a . M . gehalten . Daran
schließt sich ein Vortrag über „Die Verwertung der Pilze"
mit praktischen Vorführungen von Frau Lotte Mohr,  Neu-
Isenburg . Nachmittags finden Führungen  im Frankfurter
Stadrwald mit Demonstrationen statt . Außerdem ist ein ge¬
meinsames Mittagesten vorgesehen , das hauptsächlich aus
Pilzgenchten besteht und von der Abteilung Kochkiste des
Narwnalen Frauendienstes zubereitet wird . Mit dem Kursus
ist - eine ' allgemeine Aussprache verbunden über „Die
Sicherung der Obsternte 1916 " , zu der Herr Kreis¬
obstbauinspektor Schäfer,  Mainz , ein einleitendes Referat
hallen wird . Ausführliche Progamme sind durch die Ge¬
schäftsstelle des Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbildung,
Frankfurt a . M . , Paulsplatz 10 (Fernruf Hansa 5303)
kostenlos zu erhalten.

Der dcinschc Tligcsbcrichl.
WTB . ( Amtlich .) 6ro | es Hanptqna rtier,  2 . auguft.

WeRIidier Kriegsfdmuplafc.

Nördlich der Somme griff der Feind abends mit sehr
starken Kräften , aber vergeblich den Abschnitt von MaurepaS
bis zur Somme an , nachdem er bereits am NgchiiMag bei
einent Teilunternehmen gegen das Gehöft Monacu durch
raschen Vorstoß deutscher Bataillone eine blutige Schlappe
erlitten hatte . An der Straße Maricourt -Et « y ist er bis
zu unseren völlig eingeebneten Gräben vorgedrungen . Die
feindlichen Verluste sind wieder erheblich.

Südlich der Somme haben sich bei Belloy und Estrechs
örtliche Kämpfe abgespielt.

Rechts der Maas machten wir nordwestlich und westlich
des Werkes Thiaumont Fortschritte , gewannen die Bergnase
nördlich der Feste Souville und drückten den Feind im Berg¬
walde sowie im Lauser -Wäldchen wesentlich zurück . An un-
verwundeten Gefangenen sind 19 Offiziere , 923 Mann ein¬
gebracht und 14 Maschinengewehre geborgen.

Englische Patrouillen , die im Abschnitt Lspern -Armentiöres
besonders tätig waren , wurden überall abgewiesen.

Die feindlichen Fliegerangriffe gegen Ortschaften hinter
dem nördlichen Teile unserer Front wurden wiederholt.
Von militärischem Schaden ist kaum zu reden . Die Verluste
unter der Bevölkerung mehren sich. Wie nachträglich ge¬
meldet wurde , ist in der Nacht zum 31 . Juli auch Arlon
angegriffen ; das 'Jesuitenkloster und die Kirche sind getroffen.
Durch Abwehrfeuer wurden drei feindliche Flugzeuge , und
zwar nördlich von Arras , südwestlich von Bapaumes und bei
Pozieres , im Luftkampfe eines bei Mouthois abgeschossen.

Oestlidier Kriegsfdiaiiplatj
An dem nördlichen Teile der Front keine wesentlichen

Ereignisse.
Südwestlich von Pinsk wiederholten sich die rusiischen

Unternehmungen beiderseits des Nobel - Sees mit verstärkten
Kräften und dehnten sich auch auf die Gegend von Lubicszow
(am Stochod ) aus . Sie wurden glatt abgewiesen . Mehrfache
Angriffe im Stochodbogen ( nordöstlich der Bahn Kowel -Rowno)
brachen bereits im Sperrfeuer vollkommen zusammen . Immer
wieder lief der Gegner ohne Rücksicht auf seine großen Men-
schenoerluste gegen unsere Stellungen zwischen Witoniez und
der Turya an . Alle seine Anstrengungen blieben erfolglos.

Bei der
Armee des General - Grafen von Nöthener

sind feindliche Teilangriffe in Gegend westlich von Wisniooczyk
(an der Strypa ) und bei Welesniov ( am Koropiec ) gescheitert.

BalRan-Krieg5 [tfiaiipIafc.
Die Lage ist unverändert , oöeröe Heeresleifunß.



Das zweite kirlegsjahr.
(Zweite HÜlfte.)

Februar 1910.
In der Nacht zum 1. erfolgreicher Lustschiffangriff aus

die Hauptpunkte der Munitionsherstellung in Mittel-England.
Am 2. geht unser ,L 19" unter, dem der englische Fisch«
Kämpfer„King Stephan" Rettung aus Seenot versagt. Am
8. wurde der französische Panzerkreuzer „Admiral Charner"
üblich von Beirut durch ein deutschesU-Boot versenkt. Di«

Deutschland befindliche Kriegsbeute am Jahresbeginn
Jetrug: 14 299 71 Gefangene, 0700 Geschütze, ' 1300 090
Gewehre, 8000 MaschinengewehreI Hierin sind die wieder
verwendeten Waffen nicht eingerechnet. Am 12. siegreiches
Seegefecht an der Doggerbank. Der neue englische Kleins
Kreuzer„Arabis" und ein zweiter englischer Kreuzer wurden
versenkt. Am 16. wurde Erzerum von den Ruffen ein¬
genommen. Am 18. entkam in Kamerun Kommandant
Zimmermann mit seiner Truppe auf spanisches Gebiet, am
Tage darauf fiel Kamerun ganz in Feindeshand. Am 21.
begann der große Vorstoß gegen Verdun. .Einbruch in die
französischen Stellungen bei Consenvoye—Azannes in Breite
von 10  und Tiefe von 3 Kilometern, 3000 Gefangene. Am
23. wurden im Waldgebiet nördlich Beaumont die Orte
Brabant, Haumont und Samogneux erobert. Portugal be¬
schlagnahmte die deutschen Schiffe. Am 24. wurden Cotelettes,
Beaumont und die feindlichen Stellungen bis zum Louvemont-
Rücken erobert und 7000 Gefangene gemacht. Am 26.
wurden Louvemont nnd die Panzerfeste Douaumont er¬
stürmt, am 26. Champneuville und die Cote de Talou ge¬
nommen, die Befestigungen von Hardaumont erstürmt,
weitere 6000 Gefangene. Am 27. wurden in der Woevre
an mehreren Stellen die Cotcs Lorraines erreicht. Öster¬
reichisch-ungarische Truppen besetzten Durozzo in Albanien.
Am 28. wurde ein kleines Panzerwerk bei Douaumont er¬
stürmt. Am"29. versenkte in der nördlichen Nordsee der
deutsche Hilfskreuzer „Greif" den englischen Kreuzer
„Alcantarâ und sprengte sich in die Luft. 160 Mann
gerieten in englische Gefangenschaft.

März.
Am 2. wurde das Dorf Douaumont von Franzosen ge¬

säubert. 1000  Gefangene, 6 schwere Geschütze eingebracht.
Am 4, lief der kleine Kreuzer „Möwe" mit dem Komman¬
danten Grafen zu Dohna-Schlodien nach mehrmonatiger
Kreuzfahrt, während deren er 16 Dampfer aufbrachte, 199
Gefangene machte, eine Million Mark in Goldbarren er¬
beutete und das englische Schlachtschiff„King Edward 7"
durch eine Mine versenkte, wohlbehalten in einen Heimat¬
hafen etn. Bei Durazzo wurden 34 italienische Geschütze
und 11400 Gewehre erbeutet. Am 7. wurden vor Berdun
französtsche Stellungen am Forges-Bach unterhalb Bethin-
court in Breite von 6 und Tiefe von 3 Kilometern erstürmt.
Forges und Ncgneville, die Höhe des Raben- und kleinen
Cumieres-Waldes wurden genommen, 3338 Gefangene, 10
Geschütze erbeutet. Bei der Erstürinnng von Fresnes in der
Woevre wurden über 700 Gefangene gemacht. Am8. wurde
das Dorf Bau; erstürmt. Am 9. bei der Säuberung des
Rabenwaldes 687 Gefangene gemacht und 11  Geschütze er¬
beutet. Am 11. wurde die bis dahin im Maasgebiet ge¬
machte Beute mit 430 Offizieren, 26 042 Franzose,: an un-
verwundeien Gefangenen, 189 Geschützen und 232 Maschinen¬
gewehren angegeben. Am 14. schoben wir unsere Stellungen
auf die Höhe „Toter Mann" vor, 26 Offiziere, über 1000
Mann gefangen genommen. In Flandern begann lebhaftere
Artillerietättgkeit. Erneute heftige Kämpfe an der Jsonzo-
sronr. Am 20. wurden vor Verdun die stark befestigten
Stellungen im und am Walde von Avocourt erstürmt, 68
Offiziere, 2941 Franzosen gefangen genommen. Am 22.
wurde der Höhenrücken von Haucourt erobert. Gefangenen¬
zahl 82 Osfiziere, 879 Mann. Bus dem östlichen Kriegs¬
schauplatz begannen am 18. die erwarteten russischen Angriffe
auf der Front Dchswjaty-See—Postawy und beiderseits des
Narocz-Sees mit großer Heftigkeit, sie wurden unter schwersten
Verlusten für den Feind abgewiesen. Allein am Narocz-See
zählten wir vor unsere Stellungen 3270 gefallene Russen.
Am 2b. wurden russische Angriffe südlich von Riga blutig
abgewiesen. Bei Postawy erreichten die feindlichen Verluste
eine selbst für russischen Masseneinsah ganz ungewöhnliche
Höhe. Zu gleicher Zeit fanden die Erörterungen anläßlich
des Sussex- und des Tubantia-Falles statt. Am 25. wurde

Verblln tn Brand geschossen. Westlich von Jacobstadt ver¬
stärkten die Ruffen ihre Angriffe, sie brachen zusammen. Am
28. wurden vor Verdun die mehrere Linien tiefen fran¬
zösischen Stellungen von Malancourt erobert, am 80. das
Dorf und die beiderseits anschließenden Verteidigungsanlagen
genommen. Die März-Erfolge wurden erzielt, obwohl die
französische Heeresleitung zur Verteidigung der Festung 30
Divisionen, 6. h. rund 400 000 Mann, eingesetzt hatte. Die
russische Offensive, die mll 30 Divisionen oder mehr als
600 000 Mann unternommen worden war, erstickte in Sumpf
und Blut. Die feindlichen Verluste betrugen mindestens
140  000  Mann.

April.
Am 1. säuberten die Unseren vor Verdun die feindlichen

Stellungen bei Haucourt in einer Ausdehnung von 1000  Me¬
tern. Die feindlichen VertetdigungS- und Flankierungs¬
anlagen von Vaux wurden erobert. Außer schweren blutigen
Verlusten verlor der Feind 6 Maschinengewehreund 11  Offi¬
ziere sowie 720 Mann an Gefangenen. Am2. wurden starke
feindliche Verteidigungsstellungen bei der Feste Douaumont
genommen sowie im Caillette-Walde. Am 6. wurde das
Dorf Haucourt und etn stark ausgebauter französischer
Stützpunkt östlich davon erobert. Am 7. wurden starke
französische Stellungen südlich von Haucourt und die ganz«
feindliche Stellung auf dem Rücken des Thermitenhügels in
einer Brette von über 2 Kilometern erobert. Westlich der
Maas wurden Bethincourt und die ebenso stark ausgebauien
Stutzpunkte Alsace und Lorraine abgeschnürt. Der fliehend«
Gegner büßte außer schwersten blutigen Verlusten 14 Offi¬
ziere, 700 Mann an unoerwundeten Gefangenen ein sowie
2 Geschütze und 13 Maschinengewehre. Abschluß des deutsch¬
rumänischen Handelsabkommens. Am 10. scheiterte ein starker
englischer Handgranatenangrtff bei St . Eloi. Am Forges-
Bach zwischen Haucort und Bethincourt erhöhten wir di«
Eeute. Am 17 wurden rechts der Maas die feindliche»
Stellungen am Stetnbruch 700 Meter südlich ves GehösteÄ
yaudromont und auf dem Höhenrücken nordwestlich des Ge¬
höftes von Thiaumont erstürmt. Die Gesamtzahl der Ge¬
fangenen vor Verdun stieg auf 711 Offiziere, 38 165 Mann.
Am 18. wurde der Steinbruch südlich des Gehöftes Haudro-
mont erobert. Deutsche Patrouillen orangen auf der Com-
bres-Höhe in die feindlichen Stellungen ein. Auf dem ita¬
lienischen Kriegsschauplätze fanden am Col di Lana heftigste
Kämpfe statt. Im Suganatale wurden die Italiener durch
Gegenstoß aus ihren vorgeschobenen Stellungen geworfen,
11  Offiziere , 600 Mann wurden gefangen genommen,
4 Maschinengewehre erbeutet. Die Franzosen hatten bei
ihren unaufhörlichen erfolglosen Gegenangriffen von äußerster
Heftigkeit bisher 38 Infanterie -Divisionen eingesetzt. Am
26. brachte uns nordöstlich von Celles (Vogesen) ein wohl
vorbereiteter Angriff in den Besitz der ersten und zweiten
französischen Linie auf und vor der Höhe 642. Am 28. er¬
folgte die schwere Niederlage der Engländer in Mesopotanien,
General Townshend, den ole Generale Aylmer und Gorrina
vergeblich zu entsetzen versucht hatten, kapitulierte in Kut el
Amara nach 143 tägiger Einschließung. 6 Generale, 277 eng¬
lische, 273 indische Offiziere und 13 300 Soldaten wurden
von den siegreichen Türken gefangen genommen, 40 Kanonen,
20  Maschinengewehre, 6000 Gewehre erbeutet. Kurz vorher,
am 22. war Marschallv. d. Goltz, der den Sieg vorbereitet
hatte, im türkischen Hauptquartier dem Flecktyphus erlegen.
Am Naroczsee erweiterten wir unsere Stellungen, nahmen
5600 Ruffen, darunter 66  Offiziere gefangen, erbeuteten
1 Geschütz, 23 Maschinengewehre 10  Minenwerfer.

Mal.
Im Lustkampf, der mit äußerster Energie geführt wird,

verloren die Franzosen im Aprtl 26 Flugzeuge, außerdem
10  durch unsere Abwehrkanonen; unsere Verluste betrugen
zusammen 22. In der Nacht zum 3. griff eins unserer
Marineluftschiffgeschwaberdie englische Ostküste an. Alle
Luftschiffe kehrten unversehrt zurück; nur „L. 20" geriet in
Seenot und ging verloren, die gesamte Besatzung wurde
gerettet. Am 4. machte Deutschland das äußerste Zuge¬
ständnis in der U-Bootfrage, Warnung und Rettung des
Menschenlebens auch innerhalb des Seekriegsgebiets; am 10.
erklärte die amerikanische Antwortnote darauf die Kriegs¬
gefahr für beseitigt. Am 7. wurde vor Verdun das ganze
Graben sysiem am Nordhang der Höhe 304 genommen und
unsere Linie bis auf die Höhe selbst vorgeschoben. 49  Offi¬
ziere, 1280 Franzosen wurden gefangen genommen. Der
Feind wandte die Kräfte von 61 Divisionen auf und damit

Reichlich das Doppelte unserer Strettkräste, die dom
greiser waren. Am 11. stürmten südöstlich des Hoheit
werkes bei Hulluch pfälzische Bataillons mehrere
der englischen Stellung. Am 16. schoß Oberleutnant'
mann, der einen Monat später ans dem Leben schl̂^ l
16. Flugzeug ab. Am 15. begann die österreichisch?
sive gegen die Italiener. Am Tolmeiner Brückenkops
westlich von San Martina wurden die Italiener
gedrängt. In Südtirol wurden die ersten feindlichen̂$
hingen erobert. Am Tage darauf nahmen unsere
beten den Armenterra-Rücken. Am 17. wurde das 'tzI^
gewonnen. Am 18. wurden in Südtirol die italiepj f*rt uni ®Panzerwerke Campomolon und Toraro erobert
Nordteil des Col Santo erreicht. Die Zahl der Gefm
stieg auf über 10 000  Mann, 196 Osfiziere, die Beute
öl Maschinengewehre und 61 Geschütze. Am 20.
unsere Truppen auf den Süd- und Südmesthängepl̂.
Toten Mannes vor. Am 21. wurden die franzöls"I
Stellungen auf den östlichen Ausläufern der Höhe 3g
nommen; der Feind hatte furchtbar schwere Verluste, j ,
leutnant Boelcke schoß sein 18. Flugzeug ab und D
Hauptmann. Am 23. wurde das hart an der Maas lie, ,
Dorf Cumieres im Sturm genommen. Im Caillette-z L
hatten die Franzosen bei einem Angriff auf unsere erob hl
Stellungen sehr schwere blutige Verluste; wir erben„h
860 Gefangene und 14 Maschinengewehre. Auf dem ss„
nischen Kriegsschauplätze griffen die Österreicher auf^
Hochfläche von Lafraun an, drangen gegen das Posin, L
vor, eroberten Cima Cista und überschritten den Maso-! ,,
Am 26. überschritten die Unseren die Thiaumont-Sij
und warfen den Gegner südlich des Forts Doua»,
weiter zurück. Bei Gegenangriffen auf unsere erob, !?-
Stellungen vor Verdun verloren die Franzosen außer; &
und Verwundeten täglich Hunderte von Gefangenen. L
der beßarabischen und der wolhynischen Grenze nahmen
Geschützkämpfe stellenweise den Charakter einer Artib Jtc
schlacht an. In dem halben Monat seit Beginn der i 5,
reichischen Offensive wurden 39 388 Italiener, darunter«l
Offiziere, gefangen genommen, 313 Geschütze, 148 Maschj
gewehre erbeutet. Am 31. und in der Nacht zum 1. h
errangen wir den großen Seesteg zwischen Skagerrak«i
Horns Riff über den uns weit überlegenen Hauptteil-
englischen Kampfflotte, dank geschickter Führung und
der Wirkung unserer Artillerie und Tordedowaffe. £
deutsche Schiffsverlust betrug 5 Einheiten mit 60 720, \
englische 18 inheiten mit 117 750 Tonnen.

Juni . jts
Am 2. wurde die starke Panzerfeste Vaux geM sei

2000 Gefangene, 23 Maschinengewehreerbeutet, der St e
sieger, Leutnant Rackow, erhielt den Pour le mertte; ra
gleichen Tage wurde das stark ausgebaule Damloup ero de
In den ersten hundert Tagen der Belagerung von Ve h
wurden 61 OOO Franzosen, darunter mehr als 1000  OfMoi
gefangen genommen. Am 4. begann die große ruMsi
Offensive auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz an der gat kl
350 Kilometer langen Front zwischen Pruth und dem GH
Knie bei Kolkt. Vor den stark überlegenen Feinden mn re
die Österreicher an einigen Punkten zurückgehen. Ä B
wurden die englischen Stellungen und damit der gesN
Höhenrücken bei Hooge, westlich Upern, genommen. I «n
ersten Juniwoche wurden 12400 Italiener gefangen vz
nommen. In der Nacht vom 5. zum 6. Juni ging de, gei
der Reise nach Rußland befindliche englische Kriegsmi, K
Lord Kitchener mit dem Kreuzer„Hampshire" westlich:r
Orkney-Inseln unter. Am 12. und 13. wurden die we tec
und südlich Thiaumont gelegenen festen Stellungencer
Franzosen genommen. Am 11. wurden die Russen v-
Kolkt über den Styr zurückgeworfen nnd verloren
Mann an Gefangenen und 13 Maschinengewehre. AnS
trat in Rom das Kabinett Salandra zurück, Boselli bi,r,.
das neue Ministerium. Am 20. verunglückte der k^

Heger und Ritter des Ordens Pour le merite, Oberleut
_mmelmann, der 15 feindliche Luftschiffe abgeschossenI 'jr
die Russen erlitten in ihren fortgesetzten Angriffen ungel ba
Verluste, büßten auch tausende von Gefangenen ein. na
Tage vorher war der Stellvertretende Generalstab! m
Generaloberst von Moltke, plötzlich gestorben. Am gz
gestand Cadorna, daß die russische Offensive keine e
keichtsche Truppen von der Trenttno-Front abgezogen g„
Am 23. wutden das Panzerwerk Thiaumont und F 94
erstürmt sowie Gelände südlich von Vaux genommen,Ijf

Stolz nnd Liebe.
Erzählung von Eugen Hermann.

h  Fräulein von Alten begann mit ziemlich unsichererStimme:
„Herr Baron , versprechen Sie mir, meine Frage ent-

weder offen oder gar nickt zu beantworten, die ich Ihnen
stelle?"

.Eie machen mich so neugieria," lächelte der Baron,
„daß ich Ihnen Alles verspreche. Fragen Sie nur — ich
werde keine Frage unbeantwortet lassen."

„9iun denn," — die junge Dame stockte errötend —
„Herr Baron — lieben Sie Ihre Gattin ?"

Der Baron fuhr bei dieser Frage wie von einem gif¬
tigen Insekt gestochen empor.

«Gnädiges Fräulein , das ist allerdings eine Frage,
die ich am allerwenigsten von Ihnen erwartete — und
auch gar nicht erwarten konnte.

„Herr Baron, offenes volles Vertrauen oder gar kei-
nes," drohte sie scherzhaft mit dem Finger. „Was haben
Cie mir soeben versprochen, soll ich Ihnen dies wieder
in das Gedächtnis zurnckrufen?"

„Gnädiges Fräulein , ich weiß nicht, was Sie gerade
zu dieser Frage bewegt, aber ich habe auch keinen Grund,
meine Gefühle zu verbergen. Ich werde Ihre Frage in
derselben offenen Weise beantworten, wie Sie wünschen.
Ja , ich liebe nieinc Gattin mit einer Leidenschaft, welche
heule „och nicht erkaltet ist, trotzdem daß diese Liebe
mir sozusagen zum Fluch geworden ist und daß ich mich
dieser Schwäche schämen sollte. So achtenswert Regina
auch sein map, für mich ist es fast eine Schmach gewor¬
den, daß ich, trotz ihrer Verachtung meiner Per on ich
mich dennoch nicht ermannen konnte, eine schimpfliche
Bedingung abzulehnen und sie zu meiden — aber ebenso

gewiß, wie mein Herz noch immer blutet, ebenso uner¬
schütterlich steht mein Vorsatz fest, sie nicht wieder zu sehen
und diese Krankheit meines Herzens zu bekämpfen, das
ist auch die Ursache, weshalb ich mich jetzt in München
befinde und das Glück habe, Ihre Bekanntschaft machen
zu können."

Fräulein von Alten hatte aufmerksam zugehöct und
mar sichtlich bewegt. Während er sprach, fühlte der Ba¬
ron einen leichten Druck ihrer Hand auf seinem Arm.
Als er jetzt geendet hatte und sich erhob, als halte er die
Unterhaltung für abgebrochen, da nahm sie ein Päckchen
von einem Seitentischchen, welches sie anscheinend dort
schon bereit gelegt hatte.

„Herr Baron, " sagte sie in sehr ernstem Ton, „ich
kann für eine Frage, welche so schmerzliche Gefühle in
Ihnen erweckt hat, keine andere Entschuldigung geben,
als die. daß ich die intimste Freundin Reginas von
Achenbach gewesen bin und heute noch ein enges Freund-
schafttsband mich mit Ihrer Gemahlin verbindet. Wir
sind zusammen in einer Pension gewesen und mir hat sie
stets ihr ganzes Herz aufgeschlossen bis in die letzte Zeit
in ihren Briefen. Wenn Eie meine Frage anders beant¬
wortet hätten, dann würde ich es nicht gewagt haben,
Reginas Geheimnisse zu verraten, so aber bitte ich Eie,
diese Briese zu lesen, nicht um Ihretwillen, sondern um
meine liebe Freundin zu rechtfertigen gebe ich sie Ihnen,
und da ich durch Herrn von Pilling schon über sie unter¬
richtet war, noch ehe ich Sie gesehen und gesprochen hatte,
so will ich Ihnen noch verraten, daß er auf meinen be¬
sonderen Wunsch die weiteren Schritte bei meiner Freundin
unternehmen wird. Doch lesen Sie zuerst einmal dir
Briefe."

Damit druckte sie ihm das Päckchen in die Hand und
ging rasch hinaus, denn sie wollte, daß er die Briese al¬
leine und nicht in ihrer Gegenwart lese und sie wollte ihm
auch vollständig Zeit dazu lassen.
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Der Baron mußte sich erst etwas sammeln,
brach alles so überraschend über ihn herein, ib
die Briefe seiner Gattin an ihre Freundin, dece£
wir in einem früheren Kapitel schon kennen gelen 94'
die der Baron in der Hand hielt und jetzt miljen
spanntesten Aufmerksamkeit einen nach dein ander e
las.

Es war kein Wunder, daß der Baron m »c
größten Aufregung befand, als Fräulein von Al1
einer geraumen Weile wieder in das Zimmer t>.^
bemerkte deutlich, wie es feucht in seinen Aug nu
werte und wie er kaum Worte fand, ihr zu da»
dern ihr zunächst nur mit einem dankbaren 21 ,et1
Hand reichte. 1,2

bei
9. iltk

Als die Baronin von Dörrenberg zu der A 'r
ung gelangt war, daß ihr Gatte die bestimmt Ak
hegte, sich doch dauernd von ihr sernzuhalten, 5c mj
auch sie ihre ursprüngliche Absicht, indem sie denl ;n1
faßte, weder auf dem Gute ihres Gatten zu blei *c
in die Residenz ükerzustedrln, sondern sie wo!
in eine größere Stadt übersiedeln, wo Niemand st int
und ihre Wahl war auf Dresden gesallen, wo s wc
früher einige Jahre mit ihren Eltem gelebt hallö
Bruder Wilhelm war schon dorthin abgereist,
passende Wohnung zu mieten. Nun erst erb®
welche trostlose Leere ihr Leben fortan erfüllen 1 w

Eines Abends, kurz vor ihrer Abreise nach ,
alle Vorbereitungen dazu waren schon getroffen. n*!
noch einen Wagen in den Gutshos fahren. E«
Bewegung kam über sie, e, war wie ein leicht««^
das sie befiel — war es der Baron, ihr Galt«. ^
einmal zuriickkehrte oder überhaupt seine Adfich' e ,
hatte? Doch nein, das war sicher nur eine lr bli
Hoffnung., «it

ÜitJ



gm Osten stieg die Zahl der gefangenen Russen auf
M Kann , 61 Offiziere . » •»

E Seerechts -Deklarati ^. ,
^Italiener gefangen genommen

- — , | jj »— ^

? «er Seerechts -Deklaration auf . Ende Juni waren
hob England

Juli.

%1.wurde die große englisch-französische OffensiveSomme und Ancre eröffnet. Die Franzosen drangen
vordersten Linien der beiden an die Somme stoßenden

L, eJl Divisionsabschnitte . Diese beiden Divisionen wur-
enj - je Riegelstellung zwischen erster und zweiter Linie
'Ni Kommen. Die Engländer zwischen Gommecourt und
3ng Nelle hatten keine nennenswerten Erfolge . Am 3.
ute M Verdun die „Hohe Batterie von Damloup " ge-
t>:ji Beim Fliegerüberfall auf Karlsruhe am Fron-
m " “ —*• ' - ~ '
iöfs

■ ! "russische Angriffe am Narocz - See , beHnorgon
>« j). blutig abgewiesen . Graf Bothmer drängte bei

iie« . hie Ruffen in 20 Kilometer Front weite und 10
''A er Tiefe zurück. Der erste Monat ihrer Offensive
f°b, hie Russen rund eine halbe Million an Toten und
oei»chetcn. Der 5 . brachte siegreiche, hartnäckige Kämpfe
11 it ,ti Ruffen bei Kolkt, Luck und Werben sowie
?uf,n Engländern bet . Thiepoal . Am 6. wurde
in» Mt der Armee Bothmer von Barysz in den
!o-i !t . Abschnitt verlegt . Am 8. wurden englische
-ch,e beiderseits der Somme und russische Angriffe
aui,vdifchtschi blutig abgewiesen . Russische Massenangriffe
obi zen bei Baranowitschi . Am 9. und 10. wiederholte
rT blutige Abweisung -englischer und französischer An-
'n. n Somme -Gebiet . Das Handels -Tauchschiff „Deutsch-
ne»Mdete Waren in Baltimore . Am 11. heftige Kämpfe
ctiil Mlmaison , Mametz und das Trones -Wäldchen , am
o i Endliche Schlappe der Franzosen bei Belloy - Soye-
ltei Annäherung der deutschen Linien vor Verdun an
Wirke von Souville und Laufee . 13. die Franzo >en
i - bei Barleur und Estrees blutig abgewiesen . Am
ok «nnen die Engländer in Massenstürmen Boden bet
iE i und Longueval . Am 16. scheiterten vier starke
d t Angriffe bei Ovillers . Am 17. und 18. heftigste
s- , am 19. entrissen wir den Engländern Longueval
20, j Gehölz Delville . Südlich Riga scheiterten rusfische

Am 21 . scheiterte der zweite feindliche Hauptstoß
iis der Somme . Am 22. verzichteten die geschwächten

estii»er und Franzosen auf Massenangriffe , schwächere
St e wurden glatt abgewiesen . An der Hindenbucg-
te; rachen russische Massenangrisfe zusammen . Am 23.
ero der Feind wieder auS Longueval geworfen . Vor
Vs heftigstes Artillerieseuer . Am 24. scheiterte der dritte
)ffi orstoß an der Somme . Am Tage darauf machten
rus itschritte bet Höhe 304 . Am 27. scheiterten an der
ga kleinere feindliche Angriffe . Am 28. brachen starke

nGhe Angriffe bei Pozieres völlig zusammen . Das
mv iiesultat am Schluß des zweiten KriegsjahreS lautete
A Westen : Die Engländer verloren an der Somme

ge Man bet einem zusammen mit den Franzosen er-
Jun Geländcgewinn von kaum 100 Quadratkilometern,
-en»izosen vor Verdun 360 000 Mann und die stärksten
bei gen. Die Ruffen erkauflen einen Geländegewinn
rnli Kilometer Breite von 16 Kilometer Tiefe mit mehr
ich r halben Million Leuten . Wir konnten mit selsen-

>e iegeszuversicht und heißem Dank gegen Gott und
li Lrrlichen Truvven in das dritte Kriegsjahr eintreten.en

sen

Ans Ergebnis der beiden Kriegsjahre.
b> letztes Gebiet der Mittelmächte : In Belgien
l 1000, in Frankreich rund 21 000, in Rußland rund

!U‘ , in Serbien rund 87 000, in Montenegro rund
i im ganzen rund 431 000 Geviertkilometer . — Der
3el hat besetzt im Elsaß rund 1000 , in Galizien und

na rund 21 000, im ganzen rund 22 OOO Geoiertkilo»
™ Am Ende des ersten Kriegsjahres war das Zahlen-

,is gewesen : 180 000 zu 11 000 Gevterkilometer.
' e Gesamtzahl der Kriegsgefangenen betrug
" Ende des zweiten Kriegsjahres : In Deutschland
u 94, in Österreich-Ungarn 042 489, in Bulgarien rund
’ in der Türkei rund 14 000, im ganzen 2 668 283.

— ie,it Jahr hatte die Gesamtzahl der Kriegsgefangenen
tschland und Österreich -Ungarn betragen : 1698 400.

'.c lsche Kriegsgefangenschaft sind bisher geraten : Fran-
® 647 Offiziere , 348 781 Mann , Russen 9 019 Offiziere,

!te  f2 Mann , Belgier 666 Offiziere, 41762 Mann , Eng¬
eo 647 Offiziere , 29 966 Mann , Serben 23 014 Mann,
r.il >en 16 669 Offiziere, 1 647 225 Mann,
it« e Kriegsbeute in Deutschland beträgt : 11 036 Ge-

mit 4 748 038 Geschossen, 9 096 Munitlons - und
ist Fahrzeuge , 1 566 132 Gewehre und Karabiner , 4 460
qjl i und Revolver , 3 460 Maschinengewehre . Hierbei
, merkt werben , daß nur die nach Deutschland zurück-

!Beute angegeben ist, während eine nicht annähernd
^ inmende Anzahl von Geschützen, Maschinengewehren
^ wehren mit Munition im Felde sogleich in Gebrauch

,2 der Verwundeten wieder dienstfähig . Von
den Lazaretten des gesamten deutschen Heimatgebietes
eitert Angehörigen des deutschen Feldheeres wurden

fl er letzten vorliegenden Statistik 90,2 v . H. wieder
^ hig, 1,4 v . H. starben , 8,4 v. H. blieben dienstun«
^ ar oder wurden beurlaubt . Infolge der gesundheit-

(Maßnahmen , besonders infolge der streng durch-
.. ;n Schutzimpfungen , ist die Zahl der Erkrankungen

e chen im Heere verschwindend gering geblieben . Stets
,0  sich nur um Elnzelerkrankungen gehandelt , und nie«

6 lud die militärischen Maßnahmen durch Seuchen
I worden.

alt - - i - —— »

Rundschau.kn
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, Bootsunfall des Königs von Dänemark.
[  inifl Christian von Dänemark , der im 46. Lebensjahre
„t mb' ein großer Freund des Wassersports ist, segelte

ilags allein mit einem mit lateinischen Segel ver-
iBoot in der Aarhuser Bucht. Er steuerte mit großer

f* jkit, achtete aber nicht vor der Landzunge Oernernen
^ k hier herrschenden gefährlichen Stoßwtnde . Einer
m blies so stark gegen das Segel , daß das Boot kenterte.

>it luftdichten Schotten versehene, also unkenterbare
Ach kieloben. . Der König setzte lich rittlings darauf.

Jedoch würbe daS Boot trotz der Schotten von vem nassen
Segel und dem Gewicht des Königs soweit unter Wasser
gedrückt, daß der König bis zum Halse im Waffer war.
Die höchst gefährliche Lage wurde vom Lande beobachtet.
Der Kopenhagener Apotheker Viggo Madsen und der Be¬
sitzer des Restaurants Oernereden , namens Randa , bestiegen
ein kleines Boot , bas sich jedoch als leck erwies . Madsen
entkleidete sich kurz entschlossen und schwamm hinaus . Das
Segelboot lag gegen 700 Meter vom Lande in 10 Faden
tiefem Waffer . Ein zufällig von zwei jungen Leuten in der
Rahe gerudertes Boot wurde angerufen und ruderte mit
dem Schwimmer an die Unfallstelle . Der König hing an
der einen und Madsen an oer anderen Seite des Bootes
und so erreichten sie wohlbehalten das Land , das Boot des
Königs im Schlepptau . Der König , der eine volle Stunde
Im Wasser gewesen war , war stark mitgenommen , kam aber
wieder zu sich, und äußerte einige Scherzworte über den
Vorfall . Er dankte warm für die Hilfeleistung . An Bord
seiner inzwischen herbeigerufenen Motorschaluppe legte er
laut „Voss. Ztg / sofort die naffe Kleidung ab und hüllte
sich in Plaids . Ein vom Schlosse herbeitelephoniertes Auto
brachte dem König trockene Kleider , der sich im Badehaus
des Schlaffes umkleidete . Das Befinden des Königs ist das Beste.

Dänisch Westlndien nicht verkauft . Wie Reuter
lügt , konnte man wieder einmal aus seinen mit Angaben
über alle Einzelheiten gespickten Meldung erkennen, daß
Dänemark seine drei kleinen westindischen Inseln an Amerika
verkauft habe . Es ist, wie Kopenhagener Blätter feststellen,
kein wahres Wort an der Geschichte. Der Verkauf könnte
nur mit Zustimmung des dänischen Parlaments stattfinden;
der Volksvertretung in Kopenhagen ist aber auch noch nicht
einmal eine Vorlage darüber zugegangen.

Eine zurückgewiejene Verleumdung . Gegenüber
einer in norwegischen Blättern abgedruckten Pariser Mel¬
dung , wonach in Belgien und Norbfrankreich von den
Deutschen geraubte Kunstgegenstände in großen Mengen in
Skandinavien zum Verkauf gelangen sollen, haben die nor¬
wegischen Zeitungen „Dagbladet " und „Aftenposten" erklärt,
die Nachricht müsse auf einem Mißverständnis beruhen , da
Nachfragen bet den Kunsthändlern in Christiania ergeben
hätten , daß sich zurzeit nur wenige Kunstgegenstände auf
dem Markte befänden und daß diese von den norwegischen
Händlern vor dem Kriege auf rechtmäßige Weise erworben
worden seien. Dieser Vorgang zeigt von neuem, wie leichtfertig
seitens unserer Gegner tendenziöse Nachrichten zum Zwecke
der Verleumdung Deutschlands in die Welt gesetzt werden.

Gegen Kanzlerstiirzer wendet die Bayrische Staats¬
zeitung , bas Organ der bayrischen Regierung , sich mit auf¬
fallender Schärfe . Nach einem Hinweis auf unsere glänzen¬
den Erfolge zu Wasser und zu Lande heißt es : Wenn es
gleichwohl geboten erscheint, zum Vertrauen zur Reichs-
lettung zu mahnen , jo trifft die Verantwortung hierfür
Persönlichkeiten , deren Patriotismus nicht in Zweifel ge¬
zogen werden soll, die sich aber durch vermeintliches Befser-
wissen und eingebildetes Befferkönnen berufen fühlen , rvährend
Deutschland in seiner Existenz um seine Zukunft kämpft, gegen
unsere führenden Männer Mißtrauen auszustreuen und damit
Unruhe und Unfrieden im Innern des Reiches zu stifften. Wir
verbitten uns in solcher Zeit eine Agitation , die, auf falsche oder
ungenügende und oft in recht bedenklicher Weise erworbene Jn-
sormat ' onen gestützt bet ihrer Kritik Verleumdungen und Ver¬
dächtigungen niedrigster Art gegen unsere an leitende Stelle
berufenen Staatsmänner geflissentlich verbreitet . Wir ver¬
bitten uns solche Machenschaften , denen häufig auch verbor¬
gen gehaltene Motive zugrunde liegen, Machenschaften, die
bisher nicht in deutschen Landen heimisch gewesen sind und
die wir auch in Zukunft dem feindlichen Auslande über¬
lasten wollen . Wir verbitten uns in Deutschland Umtriebe
und Intrigen , deren Erfolg nur bet unseren Feinden mit
Spannung erwartet wird . Deutschland ist durch seine Treue
zu seinen Führern groß geworden , daran wollen wir auch
ln dieser ernsten Zeit , die Deutschland beschieden ist, festhalten.

Gefrierfleisch in Berlin . Im Verlauf einer Be-

Zugang an Schweinen in Berlin so gering war , dag aus
den Beständen der Zentral -Etnkaufsgesellschast dem Magistrat
Gefrierfleisch mr Verfügung gestellt werden mußte . Dieses
Gefrierfleisch soll in der neuen Woche auf den Mark kommen
und eine Herabsetzung des auf den Kopf der Bevölkerung
entfallenden Fle schquantums von 260 Gramm verhindern.

Zur Fettgewinnung macht das Kriegsernährungsamt
eine Reihe bemerkenswerter Vorschläge nach Feststellung der
statistischen Tatsache , daß unsere Fetteinfuhr im letzten Frie«
densjahre anderthalb Millionen Tonnen Olsamen , 286 000
Tonnen Fette zur menschlichen Nahrung und 56 000 Tonnen
Ol « betrug . Fetträger find in erster Linie Knochen. AuS
ihnen lassen sich quf verhältnismäßig einfache Art etwa
10 Prozent zur menschlichen Nahrung geeignetes Fett ge¬
winnen . Es ist daher unbedingt nötig , daß in jeder Stadt
und in jedem Dorfe Knochensammelstellen eingerichtet werden,
in die auch die kleinen und kleinsten Haushalte jeden Knochen
abltefern , und das umso mehr , da aus den Rückständen
noch ein ' sehr wertvolles Kraftfutter von 24 Prozent Eiweiß
und 13 Prozent Fettgehalt gewonnen wird . Als pflanzliche
Fettträger kommen für uns hauptsächlich die Früchte fol¬
gender Pflanzen in Betracht : Raps , Rübsen , Leindotter , Lein,
oanf , kreuzblättrige Wolfsmilch , Ricinus , weißer Senf,
chinesischer Olrettich , Sonnenblume , Mohn , Linde, Buche,
sämtliche Kohl - und Rübenarten , Kirschen, Pflaumen , Mira¬
bellen , Retneklauden , Zweischen , Aprikosen und Kürbiffe.
Jeder , dem irgend eine dieser Früchte in noch so gering
scheinender Menge zur Verfügung steht, hat die unbedingte
vaterländische Pflicht , sie mit ihr ohne Entgelt der
metnheit nutzbar zu machen.

Weibliche Gerichtsvollzieher . Das Amtsgericht in
Oderburg hat die Frauen von zwei eingezogenen Gerichts¬
vollziehern zur Stellvertretung ihrer Männer für die Dauer
der Abwesenheit der letzterer bestellt und verpflichtet.

Kaufhaus Cords in Berlin behördlich geschlossen.
Das Oberkommando in den Marken teilt mit : Auf Anord¬
nung des Oberkommandos sind die gesamten Geschäftsräume
der großen Modewaren -Ftrma Gustav Cords zu Berlin,
Leipziger Str . 33-35, wegen übermäßiger Preissteigerung
einstweilen geschloffen worden , bis die Firma oer Auoronuna
des Oberkoinmandos gemäß ihre Verkaufspreise entsprechend
den gesetzlichen Vorschriften über die Verkaufspreise der
Web -, Wirk - und Strickwaren richtig gestellt haben wird.

Eisenbahnen und Sommerszeit , über den über-

Sang von der Soinmerzeit zur mitteleuropäischen Zeit beimmkrasttretrn b»S Wiaterfabrvlavs hat die iy Styttgart ab¬

gehaltene mternationale Fahrplankonserenz , aus der außer
sämtlichen deutschen Eisenbahnoerwaltungen auch die Eisen¬
bahnverwaltungen von Ungarn , ein Teil der österreichischen
Eisenbahnverwaltungen und die Schweizer Eisenbuhnoec-
waltungen vertreten waren , jetzt schon ihre Beschlüsse gefaßt.
Es wurde vereinbart , in der Nacht vom 39. Septeinber auf
den 1. Oktober grundsätzlich die Nachtzüge des Fernverkehrs
soweit möglich von ihren : Ausgangspunkt entsprechend später
abgehen zu lassen, um den Reisenden einen Aufenthalt unter¬
wegs zu ersparen . Allerdings wird sich dies nur bei solchen
Zügen ermöglichen lassen, die erst in den Abendstunden ab¬
gehen . Bet den Zügen des Nahverkehrs , die über den 30.
September hinaus lausen , wird sich ein entsprechender
Aufenthalt aus geeigneten Bahnhöfen nicht vermeiden lassen,
doch hat die Konferenz sich einhellig dafür ausgesprochen,
daß das Zurückrichten der Uhr von 1 Uhr auf 12 Uhr und
nicht etwa von 12 auf 11 Uhr erfolgen solle, weil dann
viel mehr Züge noch vor dem Wechsel, also ohne Aufent¬
halt , ihr Endziel erreichen würden und weil der Verkehr
nach 1 Uhr geringer sei.

Neuer Schnellzug Berlin —Veest -Litowsk . Vom
1. August ab verkehrt zwischen Berlin und Brest -Lttowsk
über Posen — Thorn mit Anschluß nach Baranowitschi ein
neuer Schnellzug mit erster bis dritter Klaffe.

Rettung eines Berschiittete » durch einen Sani¬
tätshund . Aus dem Großen Hauptquartier wird dem
Deutschen Verein für Sanitätshunde mitgeteilt : Der Sant-
tätshundführer Unteroffizier Sicks aus Leipzig hatte einen
Geländeabschnitt vor Verdun mit seiner Sanitütshündin
Frey - abzusuchen . Nach dreistündiger Arbeit kam die Hündin
zu ihrem Führer mit einem Stein im Fang zurück. Ange¬
leint führte sie zu einem etwa 150 Meter entfernt liegenden
Granatirichter . Hier scharrte sich die Hündin ein Loch uno
schlüpfte hindurch . Der Unteroffizier vergrößerte das Loch,
kroch gleichfalls hindurch und gelangte in einen vollkommen
verschütteten Unterstand . Dort fand er einen bewußtlosen
Verwundeten , den Soldaten Tesch, 10. Kompagnie Infan¬
terie -Regiments . . den er durch Wiederbelebungsversuche
und Etnflößen von Kaffee wieder zu sich brachte und von
Krankenträgern abholen ließ . — Der Verwundete wäre
ohne den Sanitätshund nie gefunden worden , sondern
unweigerlich umgekommen . :

Eine zeitgemäße Warnung . Auf eigenartige Weise
verquickte letzthm ein sächsischer Bauer die Wahrung des
Interesses seines Besitzstanoes mit einem Appell an das
patriotische Gewissen seiner Zeitgenossen . Er ließ nämlich
an seiner Wiese folgende Warnungstafel anbringen : „Wer
n die Wiese läuft , zertritt Fleisch und Butter und unter-
tützt den Feind . Er wird gepfändet und bestraft, entweder
ofort mit ungebrannter Holzasche oder durch Anzeige und
6uße von 3 Mk . fürs Rote Kreuz. Bet Felddiebstahl
erfolgt Strafantrag . Wer Hunde in die Wiese laufen läßt,
wird gleichfalls geahndet . Der Besitzer/

Haifische in amerikanische » Badeorten . An der
nördlichen Küste des Atlantischen Ozeans sind viele Haifische
der gefährlichsten Art festgestellt worden , die zn einer Panik
in den Badeorten führten . Einem Neuyo k̂er Arzt wurden
von einem Hai beide Beine nbgebissen . Präsident Wilson
hat befohlen , daß die Küstenwachen Jagd auf die Untiere
machen , und für jeden getöteten Hai eine Prämie ausgesetzt.

Der Festakt zunt 150 jährige » Bestehen der
Bergakademie Freiberg fand in der Aula der Bergwerks¬
akademie statt . König Friedrich August war kurz -vorher
eingetroffen . In dem prächtig geschmückten Festraum er¬
tönten die Klänge eines Chorals . Hierauf nahm der Finanz-
minister von Seydewitz das Wort , um der Akademie die
Glückwünsche der Staatsregierung darzubringen . Der^
Minister gab sodann eine Anzahl Ernennungen und
Ordensverleihungen bekannt . Die Direktoren der Akademie
sollen fortan den Titel Magnifizenz führen . Sodann
hielt Geheimer Bergrat Professor Gailt die Festrede.
Die Freiberger Akademie ist die älteste Technische Hochschule
der Erde . Profeffor Gellert , ein Bruder des Kirchenlieder-
btchters , wirkte als einer der ersten Lehrer an ihr , Alexander
v. Humboldt empfing auf der Bergschule die Anregung zu
seiner Weltreise . Der Sänger der Befreiungskriege Theodor
Körner studierte an ihr . Ein Kollegheft des Dichters im
Original wurde der Hochschule zur Jubelfeier überreicht.

■ !■ - J- l™ —■ „

Kriegsdichtimg.
Die Tranen der kasferin.

Dir Kaiserin gehl durch das Blindenlazarelt;
Als eine Mutter schreitet sie von Bett zu Bett.

Und schreitet nun ans . letzte. - Krieg , wie schmerz!
du doch! :

Erblindet , schwer verwundet , schier ein Knabe noch!
Und als die Kaiserin an seinem Bette steht,
Ein selig Lächeln über seine Züge geht . . .

Da preßt es ihr daS Herz . Sie hält die Träne nicht;
Zwei Tränen sollen auf deS Blinden Angesicht. -

„Oh , meines Herzens Sonne mir nun immer scheint;
Denn unsre Kaiserin hat ja um mich geweint ! -

Und wie deS Landes Mutter lies ergriffen ist,
Hat sie ihn mutterinnig aus die Stirn geküßt.

r» or zwei Jayren.
Das war zur hellen Erntezeit , — Das Korn wogt

stgensschwer , — Da rief der Kaiser Deulschstmds Volk
Empor zur Waffenwehr . — Die Neider , die schon manches
Jahr — Schel sahen unser Glück, — Sie scheuten jetzt im
griinmen Haß — Vor keiner Tat zurück. — Die Welt erstrahlt
im Waffenglanz , — Millionen holt vom Pflug — Und Werk¬
statt fort der Trommel -Schall — Zum stolzen Heereszug. —
Und pocht vor Angst auch manches Herz — In der be¬
drängten Brust , — Im deutschen Auge Feuer loht, — Es
glänzt voll Siegeslust . — So manches Jahr hat schwer ge¬
ruht — Ein Alp auf aller Welt : — Die Bosheit , die im
Finstern schlich, — Wird vor Gericht gestellt. — Es reißen
deutsche Hände ihr — Die Maske vom Gesicht, — Der
deutschen Faust der harte Zorn — Verstärkt des Schlags
Gewicht . — So zogen sie hinaus zur Front , — Getreu dem
deutschen Gott , — Und vor dem Heilgen Recht verging —
Des Gegners öder Spott . — Im heißen Ansturm rangen
sie — Zwei Jahre find es schier, — Und beut von jeder
Lippe klingt : — „Herr Gott , dich loben wir 1*
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Zöpfe
Einige Hund, echte Haar¬
zöpfe v. 2 bis 10 -̂ . u.  höh.
zu verkaufen.

Oscar Müller,
Cvblenz Rheinstr. 5, Löhr-
rondell 87, nebend. Traube.

Koste KeptgsqnrUe für
allen Aaarerfatz.

Mehrere neu herge-
rickrtete Wohnungen

mit reich!. Zubehör, (Keller,
Speicher, Hofraum, Waschküche,
Bleichplatz, Trockenraum, Gar¬
ten) an saubere, pünktlich
zahlende Mieter sofort zu ver¬
mieten. Näheres bei I . K.
Lötschert,  Emser-Straße.

Krkanntmachnngerr.

Betr. Garten- und Felddiebsthle.
Ich habe die Wahrnehmung gemacht, daß den Feld-

und Forstpolizeigesetzen ttotz wiederholter Verwarnung rück¬
sichtslos zuwidergehandelt wird.

Die mit vieler Mühe und großem Kostenaufwand be¬
stellten Felder, Wiese« und Gärten werden beschädigt und
geplündert. Die Klagen häufen sich, seitdem dir an und für
sich in jeder Weise zu fördernde Kleintierzucht allgemeine
Verbreitung findet. Dieser Umstand berechtigt mich zu der An¬
nahme, daß Personen,, welche Kleintiere halten, ohne hierfür
Futter selbst zu besitzen, sich das Futter für diese Tiere von
fremdem Besitztum aneignen. Ich erwarte, daß mich die
Einwohnerschaft, insbesondere aber die Herren Lehrer in Er¬
mangelung ausreichender Sicherheitsbeamten, bei der straf¬
rechtlichen Verfolgung der Feld- und Gartenfrevel nachhaltig
unterstützen.

Auch bitte ich die Eltern und Lehrpersonen, es an mt-
sprechender Belehrung der Kinder mit Hinweis auf die Be¬
deutung der Feld- und Gartenfrüchte für unsere Kriegs¬
ernährung nicht fehlen zu lassen.

Zur Bekämpfung der Feld- und Gartendiebstähle
ordne ich hiermit an:
1. Für Zedermann ist der Aufenthalt in den Feldern und

Wiesen nach 10 Uhr abends verboten. Dieses Verbot
erstreckt sich auch auf die das Feld durchziehenden Wege
und gilt auch für die Eigentümer und Pächter der Grund¬
stücke und Wiesen.

2. Kindern unter 12 Jahren ist das Betreten der Felder
ohne Begleitung der Eltern bezw. derjenigen Personen,
in deren Gewalt oder unter deren Aufsicht sich dieselben
befinden, verboten.

Das Feld- und Forstpolizeigesetz ahndet Zuwiderhand¬
lungen mit hohen Geld- und Haftstrafen und zieht für Ver¬
gehen noch nicht 12 Jahre alter Kinder die Angehörigen
zur strafrechtlichen Verantwortung.

Höhr,  den 27. Juli 1916.
Dr. Arnold,  Bürgermeister.

Das Treiben der Schuljugend, namentlich der fort¬
bildungsschulpflichtigen, auf den Straßen bietet gegenwärtig dem
Beobachter nur allzu häufig ein Bild zunehmender Zügel¬
losigkeit. Es hat fast den Anschein, als seien die Kinder
die Herren der Straße. Vorhaltungen und Verwarnungen
Erwachsener auf der Straße bleiben meist fruchtlos, bringen
diesen oft nur Aerger und Verdruß, wenn, was hier nicht
selten oorkommt, unvernünftige Mitbürger für die jugendlichen
Uebeltäter Partei ergreifen. Die Schule mit ihren Lehrern
ist nicht im Stande, in solchen Fällen den im Felde stehenden
Vater oder die die Verantwortung für den Haushalt und
ihre Kinder tragende Mutter zu ersetzen. Ihre Zuchtmittel
wirken nicht über die Schule hinaus, wenn sie nicht auf der
Straße durch die gesamte Bürgerschaft unterstützt werden.
Solche Unterstützung der Schulerziehungist in einer Zeit
wie der jetzigen, geradezu Pflicht jedes Bürgers!

Wollen wir, während unsere tapferen Feldgrauen einer
Welt voll eibitterter Feinde gegenüber standhalten, es ge¬
schehen lassen, daß unreife, zuchtlose Knaben durch Ver¬
wilderung eine Gefahr für die Zukunft unseres Volkes
werden? Wollen wir ihrem Treiben gegenüber nur darum
nicht eingreifen, weil uns Unbequemlichkeiten daraus erwachsen
könnten? Unsere Kinder, Knaben und Mädchen müsien sich
auf der Straße beaufsichtigt fühlen.

Ich richte daher an alle meine Mitbürger die dringende
Bitte, den Ungehörigkeiten unserer Schuljugend ernst entgegen-
zutrete«, es an Zurechtweisungennicht fehlen zu lassen und
bei Widersetzlichkeit die Uebeltäter den Poltzeiorganen zuzu¬
führen

Wer die jugendlichen Uebertretcr ihrer Bestrafung ent¬
zieht, macht sich selbst strafbar.

Höhr,  den 26. Juli 1916.
Der Bürgermeister: Dr. Arnold.

An die Herren Bürgermeister und Bäckermeister
des Kreises.

Betr. BrotstreckurigSmfttel.
Von der Berteilungsstelle des Kreises kann bis auf

Weiteres zur Brotstreckung nur Weizenschrot  geliefert
werden, weil Kartoffelstärke- und Walzmehl nicht vor¬
handen ist. Anstatt Kartoffelmehl ist also bei der nächsten
Mehlbestellung am 5. August Weizenschrot als Streckungs-
mittel zu bestellen.

An Weizenschrot werben nur 10 % des zu bestellenden
Roggenmehls für Bäcker geliefert. Die Bestellung ist
dementsprechend zu bemessen. Der Preis für den Doppel¬
zentner Weizenschrot beträgt 36 Mark.

Um unnötige Anfragen zu vermeide« wird bemerkt,
daß das zu liefernde Weizenschrot anstelle von Kartoffel¬
mehl mit Roggenmehl vermischt zu Roggenbrot verbacken
werden soll.

Die Verteilungsstelle hat ferner noch 14 Ztr. Mais¬
mehl zum Preise von 70 M. für dev Doppelzentner auf
Lager, welche als Streckungsmittel bestellt werden können.

Im Uebngen sind Kartoffeln, soweit als irgend mög¬
lich als Brotstreckungsmittelnach Vorschrift zu verwenden.

Montabaur,  den 27. Juli 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Wird hiermit veröffentlicht.
Höhr,  den 31. Juli 1916.

Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Sammlung der Früchte des Weißdorns.
Im vaterländischen Interesse sollen die Früchte des

Weißdorns in diesem Jahr gesammelt werden und unter
Kontrolle der Regierung zu einem Kaffeeersatzmtttel nach
besonderem Verfahren verwendet werde». Die Regierung
hat zu diesem Zweck die gemeinnützige Kriegsgesellschaft
für Kaffeeersatz in Berlin W. 66, Wilhelmsstraße 55, ge¬
gründet.

Die Bevölkerung, Erwachsene sowie Kinder, wird aus-
gefordert, die reifen Früchte des Weißdorns zu sammeln,
sie in einem luftigen Raum im ausgebreiteten Zustand
einige Tage zu trocknen und alsdann gegen Empfangnahme
von 20 Pf. Sammellohn für das Kilo luftgetrockneter
Früchte an die von der Ortsbehörde bestimmte Stelle ab¬
zuliefern.

Der Weißdorn kommt in allen Gegenden Deutschlands
vor. Er wächst wild, insbesondere in Laubwäldern an
Wegen und Dämmen. Seine rundlichen, im reifen Zu¬
stande roten Fmchte, auch Mehlbeeren genannt, sind da¬
durch von andern zu unterscheiden, daß sie eine» sehr
harten großen Kern enthalten.

Es sind nur reife Früchte zu sammeln. Die Früchte
sind vor der Ablieferung von Blättern, Stengeln und Äesten
zu befreien.

Kriegsgesellschaft für Kaffeeersatz.

Feldpostabonn ements
auf das

Krstrlls -Malt
können bei der Expedition direkt bestellt werden.

(Genaue Adresse erforderlich).
Bezugspreis: Mk. 0 .65 rnonatlich.

Zahlungen an die Expedition des „Bezirtsblatl".

Kekannlmachutttz.
Am 1. August 1916 treten zwei Bekanntmachung

am . Ch. IJ. 111/7 . 16 . KRA., betrefftM
„Beschlagnahme , Behandlung , M
tvendnng «nd Meldepflicht pp«

Häuten nnd Fellen " ]w "
b) Nr. Ch. II. 700/7. 16., [KRA., betreffs

„Höchstpreise von Grotzvtehhäuten , ^
fetten und Rotzhäuten " j £

[in Kraft.

Der genaue Wortlaut dieser beiden Bekanntmachung
auf die an dieser Stelle hingewiesen wird, ist in den m
lichen Zeitungen veröffentlicht und bei den Polizeibehj^ ^
einzusehen.

Kommandantur der Feliung

k
F*

eoßlenz-EfirenDreiirtein.
Nr. 11280/11281,Abt. Ia. 1

C£
„Mosella “ —Wasch-Extrakt

und
Yeilchen -Seifenpulyer

„MOSELGOLD“
mit wunderschönen Geschenkeinlagen bietet Ueberraschunge,

Groß und Klei«.

VedvraU käuflich,

Alleiniger Fabrikant:
f  Herrn, los. Krepete, Coblenz

König!. Prenß. nnd GroSh- Bad- Hoflieferant. — DampHeifen-Fa

Bekanntmachung.

Krirgsnachrichte«.
.. Reur,gelirrig der BifeblSverhLltnlffe im Oste« .

WTB Serif  n, 3. Aug. Amtlich: Während
Anwesenheit des Kaisers an der 'Ostfront hat in Uebeni
stimmung mit dem Kaiser von Oesterreich eine Reuregel»
der Befehlsverhälmisse dort stattgefunden, die der durchi f
allgemeine russische Offensive geschaffenen Lage Rechnung tri "
Unter Generalfeldmarschall von Hindenbueg werden mH»
Heeresgruppender Verbündeten zu einheitlicher Verwend«
der -beiden obersten Heeresleitungen zusammengefaßl.

WTB Wien,  3 . Aug. Amtlich: Die Zusa«
fassung mehrerer Heeresgruppen der Verbündeten in*
Generalfeldmarschallv. Hivdenburg wird hier im gleich
Wortlaut gemeldet, wie von deutscher Seite.

Drei neue preußische Generalfeldmarschälle.
B er l i n, 2. August. (W. B.) Kronprinz R upprti

von Bayern,  Prinz Leopold von Bayern und Hst--
Albrecht von Württemberg  sind zu preußischenGenen
seldmarschällen ernannt worden.

Ei« neuer Luftangriff gegen England.
WTB (Amtlich.) Berlin,  1 . August. Mrs«

Marineluftschiffgeschwader haben in der Nacht vom 31. 3
zum 1. August London und die östlichen Grafschaften Engl«
erfolgreich angegriffen und dabei Küstenwerke, Abwehrbaiteii
sowie militärisch wichtige Industrieanlagen ausgiebig«
sichtbarem Erfolge mit Bomben belegt. Alle Luftschiffe s>
trotz heftiger Beschießung, die schon auf dem Anmarschedi*
SerstreitkrÜfteeinsetzte, unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabei

■\<20Während der Zeit vom 6. bis 26. Augustd. Js.
die Amtstage vom 9., 16. und 23. aus. Der Vertreteri —■
während dieser Zeit beurlaubten Richters wird am 26. Au,
von ll s/4 Uhr ab für das Publikum einen Sprechtag abhold
doch wird ersucht, an diesem Tage nur dringend eilige Sa
zur Erledigung bringen zu wollen.

Grenzhausen,  den 24. Juli 1916.
KönigIUfie5 Hmtsgeridit Höfir-Grenzfiaulen.

UnsereU-Soote an der englische» Ostküst«.
WTB Berlin,  2 . Aug. (Amtlich.) Am 2&

wurden an der englischen Ostküste von einem unserer Un«
feeboote8 englische Motorsegler und ein englischerF
dawpfer versenkt.

Das « Frachtschiff„ Deutschland" ans der Heimfahrt-
Baltimore,  I . Hug. (W. T. B.) Meldung'

Reuter-Bureaus. Die ..Deutschland' flat Reute flatfinw1
iRre Röifireile angetreten.

Bon der schweizerischen Grenze,  2 . Aug. -
Havas-Agentur meldet aus Newyork: Das Unters^
„Deutschland" verließ am Dienstag um 5 Uhr 40
Baltimore, Hierzu meldet die Pariser Ausgabe des t
York Herald" aus Baltimore, daß das Schiff eine
von 500 Tonnen Nickel an Bord habe; auch führe es ^
im Werte von 2 Millionen Franken mit sich.

— In den Pariser und Londoner Blättern,
neue große französisch-englische Unternehmungen ang'kü^
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